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Auswahl von 
6 Fachkräften 

und damit Kitas

Dissemination
Vorträge für die Praxis
12.12.2019: Vorstellung erster Ergebnisse für die Hamburger 
Fachberatungen im Programm „Sprach-Kitas“

07.02.2019: Projektvorstellung für die Hamburger Fachberatungen im 
Programm „Sprach-Kitas“

Wissenschaftliche Präsentationen
11./12.03.2021: Professionelle Fähigkeiten frühpädagogischer 
Fachkräfte für sprachliche Bildung: Wahrnehmung, Interpretation 
und Handlungsplanung. Vortrag auf der Jahrestagung der DGfE 
Kommission PdfK

12.01.2021: Sprachliche Bildung in multilingualen Kitas: professionelle 
Voraussetzungen und Handeln frühpädagogischer Fachkräfte. 
Vortrag im Rahmen des Forschungskolloquiums des FB3 am Institut 
für Literatur und deutsche Sprache, SUH

15. bis 16.11.2019: Posterpräsentation auf dem 15. Workshop für 
Deutsch als Zweitsprache, Migration und Mehrsprachigkeit, JGU

17.09. bis 20.09.2019: Posterpräsentation auf der GAL 
Sektionentagung, MLU Halle-Wittenberg

23.07. bis 27.07.2019: Posterpräsentation auf der Summer School 
Multilingualism and Diversity Education 2019, SUH

05.09.2019: Präsentation erster Ergebnisse zur Rolle der Leitungen in 
Bezug auf sprachliche Bildung, ECER 2019, UHH

26.11.2018: Projektvorstellung auf einem Workshop des 
Forschungsschwerpunkts „Literacy in Diversity Settings“, Fakultät für 
Erziehungswissenschaft, UHH

23. bis 24.11.2018: Projektvorstellung auf dem 14. Workshop für 
Deutsch als Zweitsprache, Mehrsprachigkeit und Migration, SUH 

Publikationen
Salem, T., Lengyel, D., Graßer, B., Montanari, E. (2020): Language 
Education Professionals in Multilingual ECEC Institutions –
Sprachbildungsprofis in mehrsprachigen Kitas. In: EUJAL 8(1), 1-14.

Salem, T., Lengyel, D. (2020): Dass eine Familie weiß, wo sie was an 
Hilfe kriegen kann, wenn sie Hilfe braucht, das finde ich wichtig –
Sozialräumliche Vernetzung von Kitas in der Migrationsgesellschaft 
und die Rolle der Leitungen. Zeitschrift für Grundschulforschung. 
https://doi.org/10.1007/s42278-020-00086-4 

Wahrnehmung 
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Handeln 
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Handeln 
Kita B

Situation Memory

Aktueller Stand
Beziehungen zwischen professionellen Voraussetzungen und Handeln der 
Fachkräfte: erste Einblicke

Ziele, Wahrnehmung und 
Interpretation sowie das Handeln in 

spezifischen Situationen erweisen sich 
als konsistent. 

Die untersuchten Fachkräfte aus Kita Bär (Kita B) und Kita Fuchs (Kita F) 
verfolgen in denselben Situationen – Memory und Rollenspiel –
unterschiedliche Ziele.

Kita B: „Das Spiel spielen“

Kita F: „Gedanken der Kinder in Erfahrung bringen/Bedeutungsklärung“

Es werden die Ereignisse wahrgenommen und mit Bezug zu 
unterschiedlichen Entwicklungsdimensionen und dem Kontext  interpretiert, 
die für die Zielerreichung relevant sind.

Kita B:  Handeln konsistent; häufigste sprachliche Handlungen im Recall-
Ausschnitt: Rückmeldungen auf sprachliche Handlungen (26,5%), sonstige 
Assertionen (19,1%) 

Kita F: „Gedanken der Kinder in Erfahrung bringen“: Handeln konsistent; 
häufigste sprachliche Handlungen im Recall-Ausschnitt:  Fragen (35,0%), 
Rückmeldungen auf sprachliche Handlungen (31,7%)

Datenerhebung und -auswertung

Einladung an ca. 450 Kitas

Teilnahme von 18 Fachkräften

Einbeziehung von 
sechs Kitas

Sampling

Interaktionsqualität und 
situationsspezifische Fähigkeiten
In der Forschung zur professionellen Kompetenz und 
Professionalität frühpädagogischer Fachkräfte wird davon 
ausgegangen, dass die Fähigkeiten Wahrnehmung, Interpretation 
und Handlungsplanung (Fröhlich-Gildhoff et al. 2014; Schäfer 2019) 
als situationsspezifische Fähigkeiten (Blömeke et al. 2015) von hoher 
Relevanz für die Gestaltung von Interaktionen sind. Aus 
professionstheoretischer Perspektive wird angenommen, dass die 
Ziele der Fachkräfte ihre Wahrnehmungen und Interpretationen 
leiten. Aus dieser Sicht sowie der der Funktionalen Pragmatik wird 
davon ausgegangen, dass Ziele ausschlaggebend für das Handeln 
sind (Schoenfeld 2011; Ehlich 2005). 

Forschungsfrage
Welche Ziele und situationsspezifischen Fähigkeiten weisen 
sprachförderkompetente frühpädagogische Fachkräfte auf und 
welche Rolle spielen sie bei der Gestaltung von (sprachanregenden) 
Interaktionen?

Ziel
Ziel ist es, qualitativ zu rekonstruieren, wie die Kompetenzen 
von frühpädagogischen Fachkräften und die Bedingungen in 
den Einrichtungen und ihrem Umfeld mit der Qualität der 
Interaktionen zusammenhängen. 

Erwartet wird, mit der Untersuchung einen Beitrag zur 
Erforschung des komplexen Qualitätsgefüges, in dem 
frühpädagogische Fachkräfte handeln, zu leisten. Auch wird 
davon ausgegangen hiermit zur Weiterentwicklung der 
Interaktionsqualität des pädagogischen Personals im Hinblick 
auf unterschiedliche sprachliche Voraussetzungen von 
Kindern beizutragen.

Studiendesign
Interkulturell-erziehungswissenschaftliche und linguistische 
Fallstudie mit einem rekonstruktiven Vorgehen.

Stand: 31.01.2021

Sprachbildungsprofis in mehrsprachigen Kitas –
SprabiPiKs

Ausgangslage
Die Verbesserung der Interaktionsqualität in der sprachlichen 
Bildung – mit dem Fokus auf die professionelle Weiterentwicklung 
frühpädagogischer Fachkräfte – ist ein zentrales Ziel der 
frühkindlichen Bildung (DJI/WIFF 2016). 

Aus interkulturell-erziehungswissenschaftlicher Perspektive 
erfahren gängige Modelle pädagogischer Qualität und Instrumente 
zu deren Messung die Kritik des Ethnozentrismus (Stamm & 
Edelmann 2013). Aus linguistischer Perspektive wird kritisiert, dass 
diese nicht die Bedeutung des Diskurses berücksichtigen, der die 
Qualität und Quantität des Inputs rahmt (Caroll 2000; Ehlich 2005).
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